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Die Gosauablagerungen am Eingang des Schwabeltales fibergreifen
ehenfalls ein Relief von Dachsteinkalk mit kleinen Bauxitnestern. Weiter
talein liegen auf den Gosauschichten méchtige Blockschuttmassen, die
wohl als eine Endmerane des Schwabelialgletschers zu verstehen sind.

Auch am Ausgang der Kalten und Ditrren Polz in der Kaiserschild-
gruppe sind mdéchtige lokale Endmorinen erhalten, die ganz bis ins
Erzbachtal herabreichen. .

An der Ostseite des Lugauers sind gegen Radmer herab wméchtige
Gehiingebreccien entwickelt.

Die Aufnahmearbeiten auf Blatt ,Lofer—St. Johann* wurden von
Kossen, Reit im Winkel, Waossen, Ruhpolding und Reichenhall aus
nnternommen. :

. Sadlich vonr St. Johann wurde zaum Anschiuff an das Blatt Kitz-
bichl—7Zell am See* der Nordsaum des Kitzbichler Horns kartiert,
wobei auch das Vorkommen des interglazialen Lignits von Apfeldorf,
-dessen Abbau inzwischen eingestellt wurde, untersucht werden konnte,

Jm Bereiche der Becken wvon Kdéssen und Reit im Winkel wurden

-die Einlagerangen der Grundmorinen der Wirmeiszeit genauner verfolgt.

: Dabei ergab sich, daB die ausgedehnten Terrassen dieser und wohl

-anch noch mancher dhnlicher Becken lediglich flache Schuttkegel sind,
die aus den mit riesigen Massen von Grundmorinen vollgestopften,
steileren Seitentalern herausgeschwemmt wurden.’ i

Im Gebiete des Taubensees konnte eine vorgosanische Uberschiebung
festgestellt werden. An der Offnung der Klamm des Loferbaches gegen
das Becken von Reit im Winkel liegt eine kleine, vollic zerquetschte
Schuppe von Aptychenkalk unmittelbar auf stark gestorten Késsener
Schichten. Sie wird von Tertidrkonglomerat Gberlagert und erinnert an
eine dhnliche Schuppe an der neuen Eiberger StraBe im Fenster von
Eiberg,

Die Gosauschichien im N von Kossen konnten tber die bayerische
Grenze bis jenseits der Strafe von Reit im Winkl nach Oberwéssen
verfolgt werden. '

Der Wettersteinkalkzug des Pendlings, welcher in einzelnen Klippen
bis in die Gegend von Kossen bhereits nachgewiesen war, wurde von
hier ostwirts nun zusammenhingend tber Hochscharten—Tempel-
berg—Hochkienberg—Rauschberg bis zur Stanffengruppe bei Reichen-
hall begangen. _ . -

Die Aufnabmen im bayrischen Abschnitt des Karfenblattes hatten
-als Aufgabe, einerzeits die Liicken zwischen den schon verdffentlichten
Neunaufnahmen in diesem Gebiete zu schliefen, anderseits eine gleich-
maBige Kartenzeichnung fir das ganze Blait zu erreichen.

Dank des selten schonen Herbstes war es moglich, diese Vor-
bedingungen fir die Herausgabe eines vollen Kartenblaties im wesent-
Jichen zu erfiillen,

Aufnahmsbericht von Chefgeologen Dr. Hermann Vetters dber
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Far die Nenaufnahme in der Flyschzone und dem kalkalpinen Anteil

«des Blattes Ybbs konnten in diesem Sommer nur etwa sechs Wochen
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verwendet werden. Begangen wurde — wvon einigen Orientierungs- und
Vergleichstouren abgesehen — die Zone der alpinen Klippen und der
duersten Kalkalpen in der Umgebung von Scheibbs bis Plankenstein und
den Feichsenbach, wobei vielfach auf das sidlich angrenzende Gebiet
des Kartenblattes Gaming—Mariazell dbergegriffen werden mufite,

Auf Grund der bisherigen Ergebnisse kann zwar noch kein endgiiltiges
Urteil dber den geologischen Bau des Gebietes gefillt werden, doch hat
sich bereits gezeigt, daB die Tektonik des kalkalpinen Randgebietes
komplizierter ist, als nach Bittners Aufnahme des Blattes Gaming—
Mariazell anzunehmen war, da am Grainkogel und Holzkogel eine Teilung
der Frankenfelser Decke zu beobachten war. Interessant dirften sich die
weiteren Aufnahmen in der Klippenzone gestalten, denn die bisherigen
Beobachtungen scheinen einen innigen sfratigraphischen Zusammenhang
der tithonen und neokomen Aptychenkalke wit flyschithnlichen Gesteinen
anzudenten, so daB die Auffassung von C. M. Paul, welche ein neokomes
Alter der Flyschschichien am Rande der Kalkalpen annahm, wieder an
Wahrscheinlichkeit gewinnt.

Auch das Auftreten der Aptychenkalke in Form langgestreckter Zige,
die sich an die Tektonik der augrenzenden Kalkalpen anschmiegen,
macht es wahrscheinlich, da diese Kalke nicht tektonische Scherlinge
im Oberkreideflysch sind, sondern mit einem Teil der Hullgesteine zu-
sammen einen am Rand der aufgeschobenen Kalkalpendecken auftawchen-
den Faltenzug bildeh.

In der eigentlichen Flyschzone, welche bisher zwischen Scheibbs
und Purgstall im Gebiet des Péllaberges und Hochwein begangen wurde,
deuten die beobachteten Gesteinsarten (Fukoidenmergel, diinnschichtige,
glimmerige Kalksandsteine mit roten Toneinschaltungen neben in-
differenten Sandsteinen) auf das Vorhandensein der oberkretazeischen
Inoceramenschichten. Fossilfunde fir eine sichere Altersbestimmung
konnten allerdings noeh micht gemacht werden, ehensowenig wie eine
sichere Abgrenzung gegen die flyschartige Klippenhiille bisher maglich war.

Einen fremdartiger Gesteinstypus bilden die gelblichen Kalksandsteine
mit zahlreichen Fossiltriimmern, welche an dem nérdlichsten Flysch-
riicken zwischen Purgstall, dem Schweinsbach und dem Melkbaeh an
zwei Stellen beobachiet wurden, deren Alter aber noch nicht festgestellt
werden konnte.

Aufnahmsbericht von Bel‘gl‘ai Dr. G. Gotzinger uber die Blatter
Baden—Neulengbach {4756) und Tulln (4656).

"Chefgecloge Bergrat Dr. Gétzinger erzielte in Fortsetzung seiner
Wienerwaldaufnabmen im Bereich des Blattes Baden—Neulengbach
weiter einige neue Feststellungen wiber exotische Granitblécke. So machte
er in dem bereits mit Vetters hearbeiteten und kartierten Alpenrand-
gebiet von Neulengbach einen 4:z langen Granitblock in der Schuppen-
zone von Schlier und Melker Sand nérdlich von Laa, bzw. nordwestlich
- vom Gehédft Wegscheider aunsfindig, worlber er auch eine Notiz in den
Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt verdffentlichte. Wegen
der grofien geologischen und iektonischen Bedeutung dieses groBten

Vethandlonger, Nr. 1. 4



	Vetters, Hermann: Aufnahmsbericht von Chefgeologen Dr. Hermann Vetters über Blatt Ybbs (4754).- Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, 1927, S.48-49, 1927.
	Seite 049

